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combıned global Justice and PCACC.« Hıer sagt Ön1g eIiwas VON sıch Aaus, das uch
FEICHTLBAUER als einen wesentlıchen Aspekt ıIn Kön1gs Wiırken und enes DIe uUC ach
(Gemeimnsamkeıten 1M Sınne und 7U WEeC eInNnes iredvollen Zusammenlebens un! dıe fundamenta-
le Bedeutung des anderen, den I11all respektieren hat / wel Beıispiele können dies vielleicht
verdeutlichen: Am 31 Maärz 965 hat Könıg A der Al-Azhar Kaıro) 1Ne ede ber den
Monotheismus In der heutigen Welt gehalten, dıe miıt folgenden en beschloss (F  TLBAU-
E 46) »So können Christentum und siam einander nıcht UT In eiıners VON der Vergangen-
he1it verschiedenen Weise egegnen, sondern erstmalıg auch eıner Gemeimnsamkeıt iınden, dıe In
diıeser krıtischen Stunde der Menschheıtsgeschichte alle jene anstreben sollten, dıe 1mM Bewusstseıin
der Hınordnung aller Dıinge auf ott geemnt SINnd.« elters vVELIMAS Önıg uch den Wıllen der
anderen respektieren, W ds nıcht 11UTr FEICHTLBAUER apıte. » Der ensch als Programm
Wiıchtiger als das Gesetz«, beeindruckt: Eın mıt Jahren L eukämıe verstorbener Priester
selner 1Özese verfügt testamentarısch, dass hne egen e1Ines kırchlichen Amtsträgers der
Seıite se1lner Wıiırtschafterin egraben werden wolle Könıg nımmt miıt Mantel, Schal und Hut
Jrauerzug teil

FEICHTLBAUER g1e se1lne Ausführungen In inNe einfache, lesenswerte und pragnante Sprache; das
ist sehr wohltuend, uch WENN dıe Tendenz besteht, ass SEWISSE Formulıerungen und Textpassagen
aufgrund des Journalıstischen Jargons An Aussagekraft und Inhaltlıchkeit verlieren, cehr salopp
erscheınen (z.B das Schlagwort des »Jahrhundert-Kardınals«) und manchmal uch Gefahr laufen,
den schmalen rat VO  —_ subtıiler Krıtik und zynıschem Vorwurtf ZU übertreten (42, Aussagen
ermann Groer).

uch kaschljert FEICHTLBAUER als Mıtbegründer des Kırchenvolksbegehrens weder se1lne
Eıinstellung ZUT kırchlichen Hiıerarchie och Franz Könıi1g, den In entgegengesetzte Rıchtung
DOSIELV zeichnet. Das hat uch der ufor berücksıichtigt, WE schreıbt »ET |Könıg, D.N.] selbst
wollte keıne >»Hagıografie« Eıne solche ist das uch nıcht geworden. ber natürlıch
das uch VO  —_ der ersten DbIS ZUT etzten e1te den Iraum, dıe Hoffnung: dıe Kırche NUr mehr
VO  s selıner Sorte!« Im Sinne eiıner vielfach und vielerorts vermıssten und oft geforderten Irans-
PaArchzZ 1st diese Feststellung un Grundhaltung FEICHTLBAUERS sehr ertreulıch.

uch WEeNN sıch be1 der Kön1g-Bıografie U1l keın Streng wıssenschaftlıches Werk 1m CUNSCICH
Sinne handelt W dS> Ja uch N1IC dıe Intention des Autors War ann ıe Lektüre deses Bandes
überaus empfohlen werden. Auf das umfangreiche un interessante Bıldmateri1al col] och 1im
Spezıiellen hingewlesen werden. Herzblut und Bewunderung für eınen Menschen Ssınd 1er Schriuft
geworden, besonders empfehlenswert sınd dıe Punkte des Resümees: Aus der Ara Könı1g lernen!

Davıd NeuholdFrıboure

Groß, Engelbert Hg.) Schmerz Un Schnsucht VonNn Kindern Un Jugendlichen. Interkulturelles
Lernen In Kirche und Schule (Forum Relıg1onspädagogik interkulturell, hg TOol U

Schreijäck, 4 BT Verlag Münster 2003: 448

Der Begrıff des interkulturellen Lernens wırd iın der Publıkation VON Engelbert ROSS »Schmerz
und Sehnsucht VOIl Kındern und Jugendlichen« auf iıne besondere und spezıfısche und Weise
gefüllt das interkulturelle relıg1öse Lernen zwıschen den Kulturen innerhalb der katholischen Kırche
steht 1Im Mıttelpunkt dieser Untersuchung. Der Krıstallısatiıonspunkt des Buches 1st dıe Suche ach
eıner Weltkirchen-Religionspädagogik, ach eiıner »Eıine-Welt-Religionspädagogik«, ıe unter dem
Vorzeichen der Globalısıerung ach dem INn un: ach der Aufgabe rel1ıg10nspäd-
agogıischen Arbeıtens rag

ZM ahrgang 2004 Heft



87Buchbesprechungen

nterkulturelles Lernen In der Weltkıirche als rel1g1öses Lernen begreifen 1st das 1e] der
Untersuchung. Theologısch gepragt durch eıinen befreiungstheologischen Ansatz wırd der rel1g10nS-
pädagogische Rahmen dieses Projekts bestimmt durch dıe Religionspädagogik des arburger
evangelıschen Theologen Hennıing Luther, der mıt den Begriffen »Schmerz7« und »Sehnsucht« 1ne
BG Perspektive der Wahrnehmung relıg1ösen Lebens un rTrieDbens In der Lebenswelt VO  a Kındern
und Jugendlichen für dıe Relig1onspädagogıik eingefordert

Aus cdeser pannung zwıschen eiıner Weltkırchen-Relıigi1onspädagogik und eiıner W ahrnehmung der
Lebenswelt VON Kındern und Jugendlichen verschledenen Kulturen heraus entwıckeln sıch ın
diesem Projekt erkenntnıisreiche Dıskussionen, dıe In vielfacher Hınsıcht weIıt ber 1ıne innerkırch-
lıche Problematık interkulturellen ernens hinausreıichen.

DiIie Vıelfalt der einzelnen Artıkel, Dokumente., Berichte und Protokolle dieses Buches machen

1ST
fieutlich, ass der Diskussı1onsprozess dieses IThemengebıet be1l weıtem och nıcht abgeschlossen

Hervorgegangen ist cheses Projekt AdUus einem 5Symposıon In Eıchstätt, welches dıe Kategorien
»Schmerz un: Sehnsucht« als didaktıiıschen Suchschlüssel für dıe Problematık interkulturellen
relıg1ösen l ernens bearbeıtet und befragt hat Berichterstatter AUs der Weltkırche, Miıtarbeıter der
kırchliıchen Hılfswerke un! Relıg1onspädagogen kamen diıesem espräc Eın welıterer
Stützpfeıiler dieses Buches sınd die Stimmen VO  — Kındern und Jugendlichen AUus Bulgarıen,
Rumänien, Russland und Senegal, dıe In Form VON »Dialogbögen« ıhre Schmerzen un: Sehnsüchte
In iıhrer Lebens- und Alltagswelt ZUT Sprache gebrac haben

In einem einleıtenden Artıkel (We  ırche und Globalısıerung, S führt Engelbert in
dıe grundsätzlıche Problematık des interkulturellen ernens In weltkıirchlicher Perspektive ein und
beklagt dıe Margınalısıerung des Themas In der gegenwärtigen Relıigıi1onspädagogık: Weltkirche un
Globalısıierung dürfe nıcht 11UTr eın Unterrichtsgegenstand des Relıgi1onsunterrichts unter vielen
anderen se1n. sondern mMUSSse ıne konstitutive Dımension relıg1ösen Lernens selbst werden, sowohl
iın theologıscher als uch dıdaktıscher Perspektive. DıIe krıtısche, solıdarısche und NıC. UTO-

zentrische W ahrnehmung der Welt als »Eine-Welt« bıldet 1er den Ausgangspunkt der Überlegun-
SCH, dıie eınen wichtigen Perspektivenwechsel iın der Wahrnehmung der Anderen, der Fremden
einleıiten: Nıcht der europäıische 16 auf dıe ulturen der Anderen soll befördert werden, sondern

oılt auf das hören. W d dıie anderen Menschen un: ihre Wahrnehmung der Welt erns
nehmen.

Klaus nd Stephan LLEIMGRUBER geben In ihren Artıkeln ıne Eınführung In dıe Relıg10nS-
pädagogık Hennig Luthers unter der Fragestellung, WIe dıe subjektiven Erfahrungen VoO  > Schmerz
un Sehnsucht als relıg1onsdidaktıscher Schlüssel 1m relıg1ö6sen Lernen wahrgenommen werden
können. Relıgı1onspädagogische Arbeıt begıinnt mıiıt der dıfferenzierten und hınhörenden Wahr-
nehmung relıg1öser Wiırklıichkeit WIEe S1e sıch In den Brüchen des Alltags 1m Erleben des Subjekts
ze1gt: »Schmerz und Sehnsucht 1Im Gefüge des Alltags wahrzunehmen bıldet den Versuch. mıt
Erfahrungen In Kontakt Teten,; dıe sıch außerhalb tradıerter Relıgıon befinden un: zugleıch
Elemente essentlieller und exıstentieller anrheı erhalten.« (KOÖNIG, {5) DIiesen Erfahrungen spurt
Stephan LEIMGRUBER nach, WEn Eıne-Welt-Relıg1onspädagogik als wechselseıtigen, dıalogischen
Austausch on Lebens- un! Glaubenserfahrungen (82) versteht Für dıe Relıgionspädagogik edeute!
dıes, ass nıcht »abstrakte Abhandlungen« Aufgabe der Relıgı1onspädagogık SInd, sondern Aass dıe
Ihemen und Erfahrungen der Kınder und Jugendliıchen ema des relıg1ösen Lernens SINd. Sıiıch
einfTfühlen In ıhre Lebenswelt und schöpferıisches Verarbeıten der Erfahrungen waren dann dıe TUN!
legenden Lernaufgaben der Relıgıi1onspädagogık.

Dıie Methode, ach der cAese Aufgabe bewältigt werden soll, wırd ann 1im tolgenden Verlauf des
Buches dargestellt. Eın Dıalogbogen und Fallgeschichten sollen dıie Wiırklichkeit VO  i Schmerz und
Sehnsucht Ul Kındern un Jugendliıchen authentisch erfassen unı eıinen Austausch VON Wırklichkeit
ermöglıchen. Der Dıalogbogen stellt 1m Rahmen dieses ToJjekts 1NEe Methode dar, dıe sıch \40)  ;
einem Sstreng sozlalwıssenschaftliıch verstandenen Fragebogen abhebt und abheben all cdıe Form des
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Dıialogs und dıe Möglıchkeıt der Erfahrung eiıner anderen Kultur- und Lebenswelt soll sıch ber den
Brief bZw den MS-Charakter des Dıialogbogens ergeben. betont, ass der Dıalogbogen qals
alltagstheoretisch und alltagspraktısch verstehen se1 95)

Der Dıialogbogen rag den JTıtel »Ich erzähle uch VoO  —_ MITr« und ist folgendermaßen aufgebaut:
In un Daseinskreisen (Ich, Famılıe, Schu  asse, Clıque, Stadt, Land, Kontinent. Welt, Relıgi0n)
werden dıe Kınder un: Jugendlichen danach gefragt, W d S1e schmerzt Uun! wonach S1e sıch sehnen,
WEn S1e 7.B ihre Schulklasse 3 Daseıinskre1s) denken Der Dıialogbogen wurde In alawı,
Senegal, Peru., Russland, Rumänıien und Bulgarıen Kınder und Jugendliche verteılt.

Sehr Intens1v und sehr kritisch sıch Martın (TT In seinem Artıkel 13-133) mıt dem FKınsatz
des Dıalogbogens iın Malawı ause1ınander. Er betont dıe Schwierigkeıt der Übersetzung des
Fragebogens in ıne andere Sprache, andere Kultur und In eınen anderen Lebenskontext, dessen
Lebenserfahrungen, CTE un: Vorstellungen sıch ben nıcht unbedingt ber das Medium Sprache
VO europälischen In den afrıkanıschen Kontext übertragen lassen. Grundsätzlich fragt uch d} ob
sıch Henning Luthers Begrıff der Relıgion überhaupt auf das Phänomen der Religion In Afrıka
übertragen Acs (1 151)

DIie Berichte AdUusS$ den verschliedenen Ländern ber ıe Schmerz- Uun! Sehnsuchtserfahrungen VON

Kındern und Jugendlichen geben 1m Kapıtel des Buches e1in eindrückliıches 1ıld ber ıhre Angste
und Nöte, Hoffungen un Bedürfnisse. Insbesondere dıe In Kapıtel 4 8 gesammelten »Originaltöne«
eröffnen eınen 1n  IC In die Lebenswelt Jugendlıcher, cdıe allzu oft geprägt 1st VO  S materıjeller Not,
Umweltverschmutzung und mangelnden Bıldungschancen. Lu1dmıiıla ass In ıhrem
Beıtrag 9—2! ber dıe Lage In Russland »Ich möchte Erfahrungen mıtte1ılen. mıt
Hılfe derer ich versuche, dıe Kınder e1in Stück weiıt VON ıhren Schmerzen wegzubekommen, damıt
S1e glücklicher werden. Damıiıt Kınder nıcht alleın mıt iıhren eiuhlen bleıben. versuche iıch, iıhre
Gefühle teılen, ıhre Schmerzen un Sehnsüchte mıtzufühlen.« (205/206)

In der theoretischen Aufarbeıtung erarbeıtet dıe generatıven »Schmerz-Sehnsucht-Motive«
VON Kındern un: Jugendlichen in Anlehnung dıe Pädagogık a0O10 FreıiresF Schule,
Würde, Gemeininschaft, Heımat, atur, eben, Frieden, Rettung und egen werden VO  = qls
exıstentiell bedeutsame Ihemen VO  — Kındern und Jugendlichen benannt, cdıe sıch für eın interkultu-
relles rel1ıg1Ööses Lernen anbıleten. Im etzten eıl des Buches befasst sıch och eıiınmal mıt
den Herausforderungen des Projekt eiıner Eıne-Welt-Relıgionspädagogik, ınsbesondere unter dem
Aspekt der pädagogischen Mythen (Z.B der Allmacht der Informatıon) und des Problems der
kulturellen Dıfferenz, WIE 7.B 1mM Phänomen des Exotismus virulent Ist. VO  — den gerade uch dıie
interkulturelle Pädagogık nıcht fre1i ist.

DiIie Vıelfalt der 1er 11UT angedeuteten IThemen un: des Texte dieses Buches machen deutlıch, ass
1er nıcht eın abgeschlossenes Projekt dokumentiert werden soll, sondern ass e1in Wegabschnitt
auf der Suche ach elner verantwortungsvollen Relıgıionspädagogık 1st, dıe cdıe Schwierigkeiten nd
dıie veränderten Lebenshaltungen und Lebenseinstellungen Heranwachsender In einer globalısıerten
Welt wahrnehmen ll Dıalog wırd nıcht als 117e Eiınbahnstraße begriffen, sondern wırd das
ernsthafte Bemühen SIC  ar, Kındern und Jugendlichen AdUus der Kınen Welt e1n Forum für ıhre
Meınungen, edanken, een und Iräume geben. Insofern ist der gewählte rel1ıg10nspädagogische
Ansatz VO  — Hennıing Luther, Relıgion In der Lebenswelt der einzelnen Subjekte wahrzunehmen und
ZUT Sprache bringen, ıne Erfolg versprechende Methode., dıe 1m interkulturellen Austausch.
besonders In der Trage der Übersetzbarkeit der Begrıffe, der unterschiedlichen kulturellen
Wahrnehmung VO  —; Subjekt un: Identität nd der unterschiedlichen Wahrnehmung VO  —_ Relıgion
ständıg überprüft werden 11USS Hıer bletet unter anderem der Artıkel VON Martın (MT krıtische
Anfragen, dıe nıcht 11UL den Bereich der kırchlıchen Pädagogık betreffen, sondern dıie uch In der
Theorıie der Interkulturellen Pädagogık insgesamt Askutiert werden mussen.

IDIie zweıte Trage, ıe dAeses uch durchzıeht, 1st cde rage, WIE der (Gjedanke der einen Welt In
der westlichen Relıgı1onspädagogık Jenseılts VON Exotismus und Gleichgültigkeit fIruchtbar gemacht
werden annn Kıne kriıtische ıchtung des Unterrichtsmaterı1als, dıdaktıscher Entwürfe und rel1210Ns-
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pädagogıscher Voraussetzungen ist 1eTr sıcher notwendıg. Der Artıkel »Dıialog als Einbahnstraße«
(313—-326 VO  : Engelbert mac zudem och auf eIin weılteres Problem aufmerksam: Was ist,
WE deutsche Kınder und Jugendliche sıch Sal nıcht für das interessieren, W as In der Welt VOT sıch
geht? ROSS schıildert In diesem Artıkel den misslungenen Versuch des Eınsatzes des Dıalogbogens
In einem Krefelder Gymnasıum. Als elInes der 1ele AUus dıeser Erfahrung formulhiert
» Wenn weltkıirchlich interkulturelles Lernen angezıelt 1st, ann gera dieses 11UT ann eTTEKTLLV

wırd etiwas gelernt! WE Schülerinnen und Schüler beıider Seılten und Kulturen sıch In dem
treffen, Was SI1E zutiefst ex1istentiell angeht.«

[)as Dıialogbogenprojekt bletet hlerzu SEWISS einen gelungenen, weıter ausbaubaren un ANTESCH-
den Ansatz, da in der Dokumentatıon deutlich wiırd, ass sıch Un eın Projekt handelt. In welchem
1m Prozess Cu«c Lernerfahrungen für dıe Relıg1onspädagogık selbst gemacht werden.

Bochum Christian Hellmann

Heuser, Andreas Shembe, (randhı nd die Soldaten (rottes Wurzeln der Gewaltfreiheit INn
Südafrıka (Relıg10n and Socıiety In Transıtion, hrsg. Weılnsse, Waxmann Verlag
Münster 2003, 324

DIie vorlıegende Studıie 1st dıe geringfüg1g überarbeitete m1ıssı1ıonswı1issenschaftlıche Dissertation
HEUSERS, miıt der In Heıdelberg be1 heo Sundermeıler promovıert wurde. S1e 1st der Rekon-
struktion des »kulturellen Gedächtnisses« (Jan ssmann U1n dıe » Wurzeln der Gewaltfreiheit In
Südafrıka« gewıdmet, dıe dieser VOI em iın der räumlıchen ähe und hıstorıschen Konvıvenz VON
saıah Shembes Nazareth Baptıst Church In Ekuphakamenıt mıt dem VOIl Mahatma Gandhı
gegründeten Ashram Phoenix Anfang des Jahrhunderts be1l Durban gegeben sieht » DIe
Pazıfizıerung des kulturellen Gedächtnisses SC der Zulu| WAal, lautet dıe Kernthese dieser
Studie, das mythomotorische Vermächtnıis der theologıschen Verstehensleıistung Isa1ah
Shembes.« 27

In fünf VON einem ber Definitionen und Quellen Auskunft gebenden >Eıinleitungsteil« (13—45) und
eiınem Schlußte1l« (Die ethısche Norm Afrıkas, 269—-284) eingerahmten >Hauptteilen« WITd cdiese
ese erhärten versucht. Dabe1 1st der erste Hauptteıl (>Eıne aflrıkanısche Bewegung des passıven
Wiıderstands«, x der »Spurensuche« jener » Nachbarschaft« 53) VOoO  —; Shembe und (jandhı
gewıdmet, dıe der Verfasser In mınutlöser Kleinarbeıit rekonstruleren sıch bemüht., e1 auf viele
bıslang unbeachtete uellen zurückgreıfend, WI1Ie e zulusprachıge Zeıtung Illangza lase Natal,
offizielle staatlıche W1e behördlıche Archıvyvmaterıialıen, dıie durch Teılpubliıkationen In Übersetzung
zugänglıch gemachte, Ure OIn Autor geführte »Erinnerungsinterv1eWS« 44) ber uch persönlıch
sondierte ral Tradıtion der Nazareth Baptıst Church, der mıttlerweıle ebenfalls In Übersetzung
vorhegenden Kırchenlieddichtungen Shembes und nıcht zuletzt uch durch eigene »teilnehmende
Beobachtung 1mM Jahreszyklus der N[azareth| Blaptıst| [hurch|« 44) e1 gelıngt HEUSER us
unscheinbaren Bruchstücken, W1Ie elner In der Zeıtung Ilanga 1928 veröffentlichten Zeıule Au
einem Preisgedicht auf Shembe., In der uch der Ashram (GGandhıs erwähnt wırd, InNe wıirklıch
beeindruckende Sk1ızze dieser Nachbarschaft un: gegenseıltigen Beeinflussung rekonstruleren oder,
In ähnlıch mühevoller Arbeıt, das Puzzle der Shembe Rezeption In der »Gandhı-Geschichtsschrei-
bung« setizen (59—63)

Im zweıten Hauptteıil 93-141) rekonstrulert der Verfasser zunächst Shembes krıtısch-unabhäng1-
SCS Verhältnıs ZUT Gewerkschaftsbewegung (Industrial nd Commercıial Workers Union, ICU: mıt
Hauptquartıier In Durban) un: ZUT gerade entstehenden Inkatha mıt ıhren Jjeweılıgen Führerpersön-
lıchkeıiten (Kap. 5 Darın eingebettet ist sowohl eın Exkurs ber dıe soz1lalreformerıschen
emühungen der Maraanhıller Mıssı1ıonare, insbesondere vVvoO  — Huss CM (von HEUSER fälsch-
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